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Kırche und Theologie
HELBLING, Hanno: Politik der Päpste. Der atı- behandelt Helbling die großen Tätigkeitsbereiche
kan 1mM Weltgeschehen Frankfurt vatıkanıscher Außenpolitik: Das Heılige Land,
Ullstein 1981 270 Lw 38,— das jüdische Volk un den S5taat Israel, dıe Dritte

Der Verfasser, Leıter des Feuilletons der Neu- Welt, dıe in dieser eıt 1n den „ErSten Rang“ (63)
Zürcher Zeıtung, hat sıch durch seıne regelmä- rückt, dıe Ostpolıitık, dle dorge Italıen, das

ßıge Berichterstattung ber kirchliche Entwick- sıch 1n diesem Zeitraum zunehmen: VO der
lungen seit dem Zweıten Vatikanischen Konzıl als politischen Führung des Vatıkans emanzıpiert,
vorzüglicher Kenner kirchlicher und VOT allem und schliefßlich dıe Suche nach Wegen Z Frie-
vatıkanıscher Vorgänge ausgewlesen. Er 1st sıch den. Im gaNzZCH stellt eıne überraschende Kon-
uch bewußt, da{ß für das Verständnıiıs der Außen- tinuıtät fest „Die Veränderungen der vatıkanı-
polıtik der Päpste polıtische Ma{(stäbe nıcht 4US- schen Posıtion gegenüber einer Reıihe VO  - Welt-
reichen. Hıer geht die Spannung zwiıischen problemen sınd in den letzten Jahren überschätzt,
der VO der Kırche beanspruchten Miıtverantwor- die Konstanten sınd unterschätzt worden“ (7)
(ung für dıe Welt un!: ihrem prıimär geistlichen Dıie Quellenlage dieser Epoche 1st außeror-
Aulftrag, die Frage, „WIl1e weıt vatıkanısche dentlich schwierig. Die Archive sınd noch nıcht
olıtık eıne Politik SU1 generI1Ss sel,; nıcht vergleich- zugänglıch, die verötfentlichten Dokumente
bar der Polıitik eines Staates“ (56) Wenn dıe höchst unvollständıg un! weıt VversStreut, dıe Dar-
etzten Päpste versucht haben, polıtisch-sozıale stellungen und Analysen 1U schwer überprüfbar.
Tendenzen Zur Geltung bringen, ann nıcht Helbling 1st daher 1n seinem Urteıl auiserordent-
1m Dienst ırgendeiner polıtischen Macht un!: uch ıch vorsichtig; oft wırd L11UTr 7zwıschen den Zeıilen
nıcht mehr 1mM ıdeologischen Wıderspruch erkennbar, w1e dıe Dınge bewertet. Er 1sSt sıch
allen Bewegungen der Neuzeıt, sondern „Adus dem bewußt, dafß 1n vielen Dıngen 1Ur eın Fragment
Wunsch, da{fß der Welt dıe katholische Lehre als zustande bringen annn Er vermeıdet den Fehler
Wegweıiser glaubwürdig se1 der werde“ (84) vieler anderer, die behaupten, 1U Vermutun-
wobe] iın dıesem Bereich den Päapsten Ühnliche SCNH möglıch sınd Er wıll auch keine vorgefafte
Fehleinschätzungen unterlautfen können w1e These beweisen, sondern sucht dıe Vorgänge
„weltlichen“ Politikern uch nuüuchtern ertassen und verstehen. )as Er-

Der Tod Papst Pıus XIl 1M Jahr 1958 wurde gebnis 1st eıne sachkundige, dıtferenzierte Analy-
allgemein als eın kirchengeschichtlicher Fın- S! auf die INan sıch dort, S1e Tatsachen,
schnitt, als das nde eıner Epoche betrachtet. Es Vorgänge und Entwicklungen darstellt, Punkt für
1st daher sınnvoll, WenNnn Helbling seine ntersu- Punkt verlassen kann
chungen mıt dıesem Zeitpunkt beginnt und die S eiäel SJ
Auseinandersetzung mıt Faschismuss, Natıonal- GÖSSMANN, Elısabeth Dıie streitbaren Schwe-
soz1ialısmus un!: Kommuniısmus den Pap- Was wiıll die Femuinistische Theologie? Frei-
sten Pıus E und DPıus X einleiten. als „ Vorge- burg: Herder 1981 141 (Herderbücherei. 879.)
schichte“ zusammentafßt. Auf der anderen Seıte art 6,90
aßt sıch über dıe eıt nach dem 'Tod Papst Pauls In der teminiıstischen Theologıie, Ww1e sı1e ın den
VI 1M Jahr 1978 noch keıin Urteil tällen. 50 sechzıger Jahren in Europa begann und sıch in den
umfta{(ßrt das Buch dıe Pontitikate Johannes’ sıebziger Jahren ın den USA entfaltete, lassen sıch

un: Pauls \A Iso die Zeıt, dıe MTe das weıl Elemente beobachten: Eınmal eiıne relig10s-
Zweıte Vatikanıische Konzıil und dessen Beschlüs- sozıale Bewegung, deren Ziel die Befreiung der

und Uptionen gepragt Wa  _ In üunf Kapıteln Frau 1St, annn eıne theologische Frauentor-
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schung, dıe die Stellung der Frau ıIn den verschie- tıgen weıblichen Selbstbewußtseins auf trühere
denen Epochen der christlichen Geschichte Epochen. Sıe bemüht sıch dabej ine Sprache,
erhellen sucht. Elisaberth Gössmann, dıe sıch dıe dıe heutigen Verantwortlichen in den ırchli-
schon ın den sechziger Jahren mehrtach diesem hen Äfl'lt61" n einlädt, „mıt Frauen gemeınsam das
Thema äußerte, legt den Schwerpunkt ihres überkommene rbe bedenken und Stellung
Buchs auf dıe theologische Frauenforschung. Sıe azu nehmen“ (83) Obwohl S1e ber polemi-
wıll über deren Motive, Themen und Ergebnisse sche Auseinandersetzungen berichten mufß, ENL-
kritisch iınformieren. häalt S1C sıch selbst jeder Polemik geradezu eın

ach wel ersten Kapiteln, die den Begriff der Modell, WwI1e kritische und umstrıttene Themen
teminıstischen Theologie klären und dıe relı- der Theologie heute behandelt werden sollten.
gjonsgeschichtliche und psychologische Heraus- Seibel 57
forderung durch den Feminısmus darlegen, geht
dıe utorın historisc \7A @ p In dem Kapıtel ber WEGER, Karl-Heıinz: Vom Elend des Rritischen
dıe Exegese wiıderlegt S1Ee die landläufige Ansıcht — Ratıonalıismus. Kritische Auseinandersetzung
die unverständlicherweise uch in dem VO Ver- über die Frage der Erkennbarkeit Gottes bej Hans
lag verantwortenden Werbevorwort vertreten ert. Regensburg: Pustet 1981 118 art
WITF'! d 1m Neuen Testament gebe eine Zurück- 14,80
SEIZUNG der Frauen. Es werde kaum Je bezweıtelt, WEGER, Karl-Heinz: Der Mensch DOT dem An-
„dafß In den Evangelıen Frauendiskriminierung spruch (Jottes. Glaubensbegründung 1n eıner
nıcht vorkommt“, Ja INnan mMusse VO einer AaUSSC- agnostischen Welt öln Styrıa 1981 248 1
sprochen „frauenfreundlichen Haltung der Evan-
gelien“ (50) und VO einem „Ethos der Gleich- Das Büchleıin 1St WI1e eın Paralıpo-
heıt“ (64) in den Jesustradıtionen und ın der 110 der Zzweıten systematıschen Schrift, die
urchristlichen Gemeıinde sprechen. Das nächste 19888 dem Leser bietet, W as der Verfasser seıit
Kapıtel befafßt sıch mıt der „vielschichtigen“ (779 längerem seinen Hörern der Münchener
Frage nach dem ntıtemınısmus der Kıiırchenviä- Hochschule für Philosophie über die „anthropo
LEL das tolgende mıt der „seltsamen Verwoben- logischen Voraussetzungen der Theologie
heıt VO Gleichheitsdenken und Hıerarchiemo- besonderer Berücksichtigung der Religionskri-
dell“ (86) 1m Miıttelalter. Di1e Ausführungen über tik“ vorgetragen hat Die Hauptlinie der Albert-
die „relıg1Ös motivıerte Geschichte der Frauen 1n Auseinandersetzung 1St den Lesern dieser e1lit-
der trühen Neuzeıt“ (89) behandeln die Hexen- chrift durch die Zusammenfassung des Autors 1ın
verfolgungen, dıe Veränderungen des Frauenle- dieser Zeıitschrift ekannt (Gott 1mM Denken Hans
ens 1n der Retormation und die „expansıve Alberts 199 1981, 448 —458). Kap skizziert die
Frauenaktivität“ (89) in der gegenreformatorI1- Voraussetzungen be] ıhm, zulautend auf das
schen Kırche Im letzten, der derzeıtiıgen temiın1- Hauptargument grundsätzlichen Falliıbilismus:
stischen Theologie gewıdmeten Kapıtel kommen Gott ıne Hypothese, der INa  } durch ıllegıt1-
ZuUuUr Sprache die Neuinterpretatiıon der Marıolo- Inen Frageabbruch kommt, nutzlos Ww1e (weıl)
D16€, dıe Frage der Teılhabe kiırchlichen Amt unwiderleglich. Kap oilt den Denkfehlern die-
und die Probleme eıner teministisch-theologi- SCr Posıtion, indem zwiıischen Grund und Ursa-
schen Ethık 1im Blick auf das 1e|1 eiınes hıerar- che, Ursache und Bedingung der Möglıchkeıt
chiefreien Verhältnisses der Geschlechter. unterscheidet und hılfreiche Klärungen ZUur

Das uch 1St der Forschungsbericht über geblichen „Erpressung durch dıe einz1ıge Alterna-
die teministische Theologıie, den WIr besitzen. Es tıve“ vorlegt. Kap o1bt dann die posıtıve Be-
intormiert umfassend, nıcht zuletzt durch die gründung des Glaubens Gott VOT der Vernunft
zahlreichen Literaturhinweise In den Anmerkun- und aus der Rechtfertigung des Herzens, w1e s1e

ausführlicher das zweıte uch bietet. VielleichtSCHh In ıhrem Urteıil bleibt dıe utorın abwägend
und differenzierend. Sıe lehnt EXIreME Posıtiıonen findet mancher die Sprache mıtunter salopp,;
ab und vermeıdet be] der Darlegung der (Ze= uch harsch. Und hat Albert miıt dem
schichte des Frauenbildes jede Übertragung heu- Zitierten Burı blo{ß unrecht?) och 1St
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